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Die rage nach der entwicklungsgeschichtlichen ellung und
Bedeutung des Orients WIE immer InNan S1Ee beantworten wolle,
dıe atsache wenigstens kann INan sıch miıt wissenschaftlicher Ehr-
ichk  it NI mehr verhehlen 1st In wenigen Jahren ZUTr /entral-
rage er lteren christlichen Kunstgeschichte geworden. Man INa
Ja noch immer aul dieser oder jener eıte dıe ogrundstürzenden
ÄAnschauungen Strzygowskis Qanz oder teilweise ablehnen ber
Isdann INUSS InNan S1e eute auch mıit em TnNs und er 1:
schiedenheit bekämpfen, s1e mıit CGiründen wiederlegen suchen.
Eın vornehm seIn sollendes Totschweigen, ein mitleidiges Belächeln,
gCTraUumMeE Zeıt die einzigen Verteidigungswaffen, welche die starren
nhänger der herrschenden Schulmeinung eiIne unbequeme
LICUEC re gebrauchten, TuUucChien nıchts mehr. Von einem vollen
und Offenen kunstwissenschaftlichem Kriege, dessen Zeugin uUuNnserTe
Zeılt sel  Y hat Kocholb der Spitze eines sehr lesenswerten Aufsatzes
Leitschri FÜr Kirchengeschichte XX  Z 8 ] höchst zutreiften QC-
sprochen.

Der Gedanke, mıit der neunten Säkularfeier der ründung
des ehrwürdigen Basıilianerklosters Grottaferrata Del RKRom eine 11a1lG-
byzantinische Kunstausstellung verbinden, konnte unter diesen
Umständen VO ersten Augenblick se1ines Auftauchens 1Ur als
ein ausserst glücklicher erscheinen. Von einer olchen Ausstellung
durite INan Ja offen, Aass S1e uns übersichtlich VOT Augen iühren
werde, WAaSs italıen, WAas om selbst und seine unmiıttelbare INTIUSS-
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sphäre auft dem (jebiete christlicher uns dem (jenius des Ostens
verdanken War NUur aber erst hierüber einmal EeINE Verständigung
rzielt konnte InMan hoffen dadurch CINEC Art VON rocher de hronce
allgemeın anerkannter Erkenntnis Streite der Parteien aufgerichtet

sehen VON dem AUus jede welitere Klärung schwebender Fragen
sich als eicnter würde Holtien durite IMNMan VON der NECU-

artıgen Veranstaltung auft der anmutigen Oohe des Latinergebirges
Streite „Orient oder Rom“ CIMNE Bestärkung der Vorkämpfer

orlentaliıscher Aspırationen, endgiltige Gewinnung Schwankender,
nregung erneutem Nachdenken und Nachprüfen, auch Iur VeOeTI-

härtete Gegner.
Wıe weIit die Ausführung des (jedankens derartige ihn

geknüpite Mofinungen erTiullen vereigenschaftte 1ST das bıldet
natürlıch Iur miıch auf der ganzel |_ inıe die entscheidende rage

ich freundlıchen Aufforderung Msgr de aa folgend
den Lesern der Römischen Quartalschrift Bericht darüber e_

statte W AS LLLa der AI 25 pri 1905 eröffneten Ausstellung
(jrottaferrata S1e und N1IC S1e ugleic möchte ich IT

gestatten, hın und wieder dort Dargebotenes IM1T Dingen erläutern-
den Zusammenhang seizen welche 190008 Jerusalem nd denm
übrigen Palästina Damaskus und Kalro während Tast UunNn-

monatliıchen orientalischen Studienaufenthaltes entgegentraten
W as Originalen (jrottaferrata ZUT Ausstellung gelangte

en wesentlich auft tunt Mauptgruppen VON Denkmälern Mss
Tatelbıilder, Stoffe, Skulpturen F ltenbein Speckstein und olz
TDelten etall und maıl

|Jie ausgestellten MSs hat ZU ogrössten Teil das Patrımonium
griechischer Kodizes geltefert das als Kest einst ungleic 1CI1-

cheren Bestandes bIs eute dem Kloster selbst verblieben IST Von
allerdings überaus bedeutsamen und erfreulichen

Ausnahme abgesehen en hıer LUr noch onte (CCassıno und dıie
Kathedrale VOIl aeta Deigesteuert

W as uns zunächst mustergiltig vorgeführt wıird ist 1 gutes
MC griechischer Schriftgeschichte des Mittelalters das chalen

(jrottaierrata selbst heimischen Kallıgraphenschule Ihr Be-
gründer WarTr bere1its der Begründer des Osters der 110S$ der
Jüngere [ )ie Trel Autographen SCINET and welche den Num-
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mérn XIX,, X 55 die Klosterbibliothek noch eute
besitzt, werden die Aufmerksamkeit der Besucher iın erster Liniıe
auf sıch ziehen. ET ist bezüglich ihrer nunmehr aut eine ohl ab-
schliessende Untersuchung des derzeitigen Bibliothekars [DOM SO-
Iron10 (jassısi verwelsen. In (Cjrottaferrata schon seIit Monaten
in Separatabzügen ZUT erfügung stehend, wırd S1e welteren Kreisen
Urc das ächste eft des Oriens Christianus zugänglich QEC-
mMacC werden.

en der Paläographie der grichischen Schrift ist es die
Paläographie der griechischen Neume, mıiıt der sıch bekannt
machen INan gute Gelegenhei hat Die ausgestellten musıkalischen
Mss waren allerdings VOT reC weniger Zeıt noch ziemlich siıcher

DDenn mıfSEWESECH, schlechterdings keinem Interesse egegnen.
okumenten griechischer Musikwissenschafft sich befassen, kam
Nıemanden in den Inn Studien VON IThibaut, Aubry, Galsser,
Rebours, Papadopulos en hier rasch und entschie-
den Wandel geschafifen. Im Augenblick, da durch die Inıtiative Sr
Meıiligkeit aps 1US die MUSLCA der abendländischen
katholischen Kırche eine Zurückwendung ehrwürdigem em
erfährt, dürfen enn NUun YEWISS auch die wertvollen Quellen ZUr
Geschichte des griechischen Kirchengesanges auft einige Aufmerk-
amkeit offen, welche die italo-byzantinische Ausstellung erstmals
em Fernerstehenden VOT ugen

Für das im CNLEICH Sinne Monumentale In diesen SSDEe-
standen, tur die Miniaturen wıird freilich der ale ein ungleic
ogrösseres Interesse übrig en Das 1st begreiflicher, we1l
gerade auf diesem (jebiet dıe Ausstellung eın C beherbergt, das
alleıin schon S1e auch 1Ur den Kunsthistoriker VON Fach einer Art
Wallfahrtsort machen musste.

Vorzugsweise den emühungen des gegenwärtigen Sekretärs
der (LOomMmMiSSLIONE Pontificia dı archeologia und 1rekTtor des
Vatikanischen Museo (Lristiano0 Barons Kanzler ist danken,
AaSsSs der Rossanensis gekommen ist DIie einzige atsache, AaSss
CT kam, Aass ZUa erstien Mal eın orösseres Publikum sıch miıt der
schätzbaren erhs vertraut machen, ass Tabanellis kunstfertige
and S1E für WalpDer in quare kopileren kann, Aass WIr viel-
leicht hoffen dürfen, ın NIC allzuferner Zukunft VON ihr eiıne den
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Malereien der Katakomben Roms ebenbürtige farbıge Publikation
besitzen, das wurde genugen, die Ausstellung VON (jrotta-

errata 1m Lichte eInNes Freignisses erscheinen lassen.
An dieser Stelle noch einmal siıch ber Inhalt, arakter, Stil

und kunstgeschichtliche Einreihung des Purpurkodex VON Rossano
verbreiten, ware eın überflüssiges TIun Hınweilsen möchte ich

dagegen aut den Mintaturenschmuck einiger Stücke Aaus onte (Jas-
SINO, aeta und VOT em aus (jrottaferrata selbst

Fast als das Beachtenswürdigste 1ill MIr da die Trottaierra-
tenser Hs erscheinen, der 1101 VON einem Öönche Sophro-
n10s geschriebene Januarband eines Menaions. Zu jedem JTage
bringt S1Ee an an ein arbıges Brustbild des Tagesheiligen
Ilustrierte Menaıtla sind keine eben häufige Erscheinung. Fines In
der griechischen Patriarchatsbibliothek Jerusalem, die beiden
an AAy  LOU  f 2aßa 063 und 208 umfTfassend, welst elne Ilustration VOIN

Sallz verschiedenem arakter auft. ngleic seltener als in der 11a1l0-
griechischen Hs, tühren die einzelnen Mintiaturen hier aber meist
Vollgestalten und historische Szenen VO  Z

Von der gewöhnlichen byzantinischen (Ornamentik des
DeZw. des 1 die auf Goldgrund in phantastischer UeppIig-
keit der Formen W1IEe in reichster Farbenpracht sıch abhebt, enthalten
die Evangeliare und schöne Proben en
äihnlichen Proben jefert sodann das Tetraevangelıum {11 des

Jahr Evangelistenbilder des gemeinbyzantinischen YpUS, VONN

denen allerdings L1UT mehr eines in der Hs verblieben ISt, während
die übrigen sich seIit Zeıt unter las und Rahmen eiınden
Vor eiıner beiderseitig AUuSs dem Goldgrund sıich Ösenden reichen
Architektur zweler (jebäude sitzen die inspirlerten Autoren, 1m Pro-
f1] gesehen, Je einem Arbeitstisch mi1t esepu und Schreibzeug
gegenüber.

Sehr abweichender Art 1st das einzige erhaltene Evangelisten-
bild der Hs eines Neuen T estaments des 6 Von
der Naturfarbe des Papiers hebt unmıttelbar der breıte undbogen
einer säulengetragenen AÄArkade sich aD nter ihm sıtzt ZWEI1
Tıtteln face der Evangelist arkus, der auT eine ber SEeINE
Knıiee lang herabwallende Rolle Schre1 Die Ms, deren Ornamentik
sich auft Flechtmuster ıIn roter ar beschränkt, soll vermutlich Aaus



198 Baumstark

Suditalien stammen: Munoz In dem übrigens e{waAS üritigen
Katalog der Ausstellung amı MNag seINe Richtigkeit
a  en soferne WIT den (Irt ihrer materiellen Merstellung 1INS Auge
tassen. Der YyPUuS des Markusbildes ist dagegen ZU® ur Zug yrisch
Ich werde Gelegenhe1 en aul AasselbDbe zurückzukommen, WENN
ich einmal die Fvangelistenbilder des AUuUs Damaskus stammenden
griechischen Tetraevangeliums Ar  LOU  ( LA 0v Jerusalem, des
Tetraevangeliums AAy  LOU  {A Tamov ebenda und diejenigen eInes arabı-
schen Tetraevangeliums 1mM Besıitz der Jesulten Beirut vorlege
uch mıit Evangelistenbildern der karolingischen 1bel VON OLO
FuorL e MUNa iinden sıch Berührungspunkte.

Durchaus syrisch ist lerner der technisch unendlich minder-
wertige Schmuck der patrıstischen S (ir 451 VON ONntTte Cassino,
die wahrscheinlich In (jrottaferrata hergestellt wurde. WÄährend S1e
SONS noch ein1ges minder Bedeutsame, meılst buntfarbige Flecht-
bandmuster, aufweilst, zeigt VON den beiden aufgeschlagenen Seiten
die eine einen VONN Flechtband uUumMzOgCNHEN Dıiskus mit Kreuz In
der ıtte, darunter Z7WE] kleine Flechtbandkreuzchen, darüuber Z7WeIl sehr

geratene öÖge Auf .der anderen sehen WIr eiIne Doppelarkade
mıiıt HMuftfeisenbögen. In den letzteren iindet sich die deutende ( jottes-
hand, unter der Lampen TONLIC sich mmelnde Vierfüssler,
ohl unde, hera  ängen. /wischen den ögen vervollständigt
die seltsame Komposition das Brustbild des anscheinend unbärtigen
ristus, der, In der Linken ein geschlossenes Buch, miıt der Kechten
SCQNEL: en TUn bildet auch hier die Naturfarbe des Papiers Spätere
syrische Hss der Vatıkana, des irüheren Museo Borgiano, der Jesulten

Beıirut und des jakobitischen rkusklosters Jerusalem enthalten
Verwandtes Er LEinzelnes wıird InNan Parallelen auch in enitsprechen-
den Denkmälern der kopüschen „KUNsSt“ inden, die 1im auTe der
/Zeit bekanntlıc immer mehr unter syrischen Einiluss geräft, SOWIeEe
In karolingischen Miınılaturhss, deren Zusammenhang mit dem syrischen
KunstkreIis gleichfalls keinem Z weiıfel unterliegt.

Angesichts Von jer FExultet-Rollen des 12 a  K VonN welchen
Tel AUus aeta stammen, während eInNe VON ONnNtTte (Cassıno gekommen
1St, Mag InNnan sich dıie rage nach dem Zusammenhang der Basılianer-
uns und der Benedi  ınerkunst des sudlıchen alıens vorlegen.
Beiläufig hinweisen möchte ich auft das noch durchaus mıit den alt-
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christlichen Darstellungen der Szene übereinstimmende Kostüm das
die agler dem Anbetungsbilde (jaetanischen olle iragen

Eın schönes eispie ornamentaler Minıiaturen der Frührenais-
bietet schliesslie die VO  — (ijiovanni allıa geschriebene Hs

der HMermetischen raktate dar
Zahlreicher als diejenigen der Miıniatur sind die Vertreter

der Tafelmalerei (jrottaferrata IDITG kleine Pınakothek des Osters
selbst das Museo C’ristiano des Vatikan dıie ammlun erD1ı1nı
und CIN1SC andere Privatsammlungen en das Mater14 tur diesen
Teıil der Ausstellung zusammengebracht Fs 1ST NUr ZUB geringsten
Bruchteil sıcher 11al1eNISC byzantınisch Orientalisch Griechisches
iındet sich daneben Slavisches und besonders Russisches auch CINIYE
Frühitaliener, die Dereıts sıch eben dem Byzantinismus entwinden
CIn Cimabue JC ecin ungenannter { oskaner des und 15 K

Las er dieser inge IST kein es Aelter als das
n 1st nach dem (jeständnis des atalogs selbst VON den Italıa-
1enern abgesehen 11UT IN slavisches Tatfelbild des (j@leichwohl
möchte ich gerade der ammlung VonN { atfelbildern (jrottaferrata
CS möglıchst Forschungstätigkeit anregendeI wünschen.
Ist doch bezüglıch der J atelmalereı der oriechischen und der übrigen
orjentalischen Kırchen noch gut als es tun

Selbst für die elementarsten Datierungsiragen DIS ZUT
Stunde jeder Kanon zuverlässiger Krıterien Wiıe sehr man sich da
vergreifen konnte Mag INan dem VO Vatikanischen Museo
Cristiano ausgestellten Jlode des prem des Syrers (II 2) sich
vergegenwärtigen 1ne Inschrift aut dem aus dem r STam-
menden Rahmen Aass das Bild Urc SQquarcione den Lehrer Man-
tegnNas AaUuUs CGriechenland ach talıen werden Ihr hat
NIC L11UTr Bottarı (ilauben geschenkt der das uC auf dem ıtel-

des drıtten Bandes SCINET Roma Softferranea abbildete und ıhm
EeEINE ausführliche Besprechung zute1l werden l1ess och WweIlt spater
galt das (jemälde ernsthaiten Forschern als ein Werk des N
1gnier EuuavovnNAov 1A9  S 1zavo0ovoVAat HELO 1ST tatsächlic aber
zweiıfellos eINe Arbeit desjenigen griechischen Künstlers dieses Namens,
der T Venedig alıg WAarTr

FEiınen bösen Irrtum gılt noch bezüglich Zzwelten Bildes
der ammlung berichtigen Irrtum dessen Munoz ata-
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log sıch schuldig gyemacht hat. ı1ne VO  z} erDın.ı ausgestellte
Heilige Katharına mıit griechischer Beischrift 3) rag die Signierung
\ OC XO : AI ist also das Werk elnes Johannes Moschos,
des Angehörigen vermutlich einer noch eute auftf OTTU blühenden
vornehmen Famıilıe Im Katalog ist AUS dem unstreitig ogriechischen
aler eın ohannes AUs Moskau und SO-das Bıld einem enk-
mal russischer uns geworden.

Fın Hauch abendländischen FEinflusses ist ıll mMIr CI-
scheinen 1in diesen beiden erken FG verkennen. [)Iie volle
Umsetzung des Byzantinischen in Barokko üuhren uns vier Tafelbilder
des 17 E miıt der Geschichte des agyptischen Joseph VOT, VON
erDını ausgestellte Arbeiten eines 9E006wW005 IIvldxn (Saal V, hne
Nummer!

Mag eine erartige Umsetzung recCc lehrreichen Beobach-
t(ungen Anlass bieten, 65 wıird doch immer vorzugswelse der ikono-
graphische Gesichtspunkt bleiben, unter welchem noch griechische
und russische Tatelbilder selhbst einer sehr späaten Z eit interessieren
und interessieren mussen. I)enn SI hier rückwärts Altchristli-
chem, VOorwärts DIS aut die Sonnenhöhe der Hochrenalissance VON
den Jahrhunderte lang stabhıl &S  lebenen byzantinischen ypen aus
die en der Entwicklung verfolgen WeIlSs, WeTr aut die leineren
Nuancen achtet, dıe doch auch hre scheinbar homogene Masse
autwelst, der wırd VON einem aterıa W1€Ee dem In (Grottaferrata
sammengebrachten eine der verschiedenartigsten Anregungen
erhalten Ich kann hier natürlich 1Ur LEinzelnes andeutend streifen.

1ne slavısche ala des Vatıkanıschen Museo C riSEiano0 AaUs
dem I6 (I1. 6 vereinigt die Bilder TIur die Mauptfeste des
Kirchenjahres hier In der übrigens N1IC bındenden /Zahl VonNn

zWOlIT (janz gleichartige Tafteln siınd noch eute eines der be-
l1ebhtesten relig1ösen ndenken , die russische Palästinapilger Aaus

Jerusalem mıtnehmen. [ )as Malerbuch VON OS omm häufig
auf diese ÖEO7NOTLXAL EVOTAL und auf die als Gegenstück ihnen d11-
ferenzlerten V’EOUNTOOLXAL E007TAaL sprechen. Fın hochinteressantes
Pasticci0-Diptychon, das AUS dem Besitz der Famlıiılıe Barberini leider

einen unbekannten Ort 1INSs Ausland wanderte, Phot. MOoscion!
No 0897 vereinigt e1 Gruppen die (jestalten des I lavtoxodtwo
und der OönynNrtola, WwW1e enn NIC minder Orottafeyra'ta, urc
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Professor Modestov e7W Comm. dal ausgestellt, ein
Irıptychon und ein Tetraptychon, russische Metallarbeiten des
EZW a  l (IT 81 und ) von der Belie  el der „Festbilder“

Fın unerlässlicher Schmuckauch in der Kleinkunst Zeugni1s ablegen.
sind s1e, aul einzelne Tatelbilder verteılt, oberen KRand der OHECHN-
schen ONOSTASIS der Athosklöster, W1Ee sich Aaus dem Malerbuch

560 Konstantinides en 1885 264) erg1ebt,
und MPalästinas, ich S1e zuerst MC ein noch unediertes oriechl-
sches Pılgerbuch ohl des oder n (Cod. gr. der Bib-

AnLoteca LELOFLO FEFmanuele RKOM, fol I bezeugt 1n
gleicher Stelle oder ber und auf den Flügeln der konostastüre

Wo ist die Auswahl VON [ Dar-egegnen S1Ee in koptischen Kırchen
stellungen heimisch ? — Ich habe S1e wiıedergeiunden in der Serie VOIN

Vorsatzbildern voller Seltengrösse, die armeniısche Tetraevangelien
Jerusalem und Bethlehem auliwelsen. Keine der betreitenden armen1-
schen ss, welche ich studieren konnte, geht ber das i
hinauf ber hre Vorsatzb1i  der en die unverkennbarste Parallele
In denjenigen des syrischen Rabula-Evangeliums Florenz und
des Rossanensis, die wieder ihrerseits Urc das spätantıke Vorbild
des VWıener Dioskorides erläutern SiNa. Ich meıine, könne
keinem / weıfel unterliegen, dass die Entwicklung der „Festbilder“
ausgeht VonNn der altchristlichen Ilustrationsweise des Tetraevangeliums,
ezw. 1m etizten (irunde VOIN dem dieser zugrundelıegenden ypus
profanen Buchschmucks

[)as Brustbild der Marıa ()rans und des VOT ihr stehenden
Jesusknaben, AUSs dem Brunnenstock einer Fontaine herauswachsend,
ze1g ein russisches [T atelbıld des Ir AUS der Sammlung

DieerD1ıinı 12) erle1 Olk schöpit AauUus dem Brunnen.
Darstellung ist ın der „orthodoxen“ Kırche Palästinas beliebt,

uch hlıerAaSsSs S1e kaum iın einem einzıgen (jotteshause
andelt sich Tafelbi  er Fur die Fresken der Athoskirchen
wıird S1e ingegen e das Malerbuch IT 8357 (Ed ONStaNndl-
nıdes 179.) bezeugt Hıer helisst S1Ee NUunNn keineswegs, WIEe Munoz
1mM Katalog mit irreführender reinel überseizt, Jontana
ViLa, sondern Zw0o00y05 TNYN. C SCHIEC  ın als „Quelle des
lebendigen Wassers“, W1e lıtanelartige koptische ichtung (Theotokla
Iur den ona Cholak OopÜsSC und arabısch. Propagandadruck.

ROom Quartalschrift 1905 14
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Rom 1764 238), s1e anredet, sondern näherhin als eine Quelle,
die in siıch das en auinahm, wıll die Gottesmutter 1er dar-
gestellt sein, W 1e enn das Malerbuch noch ausdrücklic iur einen
der beiden MCl die S1e umschweben sollen, ein Spruchband mıit
den orten verlangt: AÄalo€ KONYN ÜYOAVTE Xal i E00Ö0YE. Das „Leben“
ist CS aber naturlıch auch, WaSs die Schöpfenden 1mM göttlichen
Wunderbrunnen suchen. Nun sah ich S1e näherhin mehrtac in
Palästina nach Fischen greifen, und auch das Malerbuch gebilete
das Wasser des Brunnens darzustellen UE TOLG 0WA0M EOW.,  D Ich konnte
nıe den sehr entschiedenen 1INAruG loswerden, dass dıie byzantinische
Darstellung aut Vorstellungen zurückgehe, WIEe S1e einem der dunkel-
sten Verse des Aberkiosepitaphs zugrunde liegen:

1ydov (1ITO IUNYNS OV E000EaTO NAOVEVOS AyVN.
[ J)as ware noch einma|l Altchristliches iın byzantinischem Kleide

Wiıe Mittelalterlich - Römisches O byzantinische Parallelen
als Niederschlag VOoN Christlich - Orientalischem erwiesen werden
kann, alur gie der 1ın Flügel eines wiederum VO Vatikanischen
Museo Cristiano ausgestellten und dem 16n vindizierten Tripiy-
chons einen eleg. Hıer legen sich mıit Bruderkuss die beiden
Apostelfürsten ıIn den AÄArmen. Jeder Besucher der römischen Heılıg-
tumer enn dıie Kapelle der Stelle VOT der Porta San Paolo,

die Z Martyrtode (jeführten VON einander Abschied
nätten er der [üre stellt ein Reliei S1e dar WI1Ee das
byzantinische Tafelbildchen, und stellt S1Ee ein mehr als
einmal übermaltes Fresko 1Im Kloster Mar Saba zwischen Jerusalem
und dem oten Meere der ON einer Felsenkapelle dar, der
gegenüber die Felsenzelle des eiligen 1Tters gezeligt WIrd. (jenau

tellen S1e Fresken der Athoskunst dar, IUr die das Malerbuch
553 (a Konstantinides 203) eine metrische Unterschrift

die and o1€ Man könnte Ja allenfalls, indem INan ür
1talo-byzantinisch hält, be]l dem Irıptychon römIischen 1NIUSs VOCI-
muten Römischer 1NTITIUSS In der Lawra der HI1 Euthymios, as
urn ohannes VO  - Damaskus oder auft dem OS ist ausgeschlossen.
DIie AÄbschiedszene der Apostelfürsten I11USS umgeke VO stien
nach Rom gewande SeIN. S ist Ja auch geradezu undenkber, Aass
die Legende VO ÄAbschied der ostiensischen Strasse sich In om
gebi  € ätte, INan mıindestens Detrus 1m Mamertinischen Kerker
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gefangen sein l1ess, VON weder fiach dem Vatıkan, noch nach
San Pietro IN Monftorio seinem Todesgang ıhn in die ahe
der Cestiuspyramide iuhren können. Andererseits hat al nıchts
Beiremdliches, hier Rom und Au allerdings noch In eigenster
aCcC VON einer orlentalischen Legende abhängig sehen.
1C 1Ur die aut dem Aventin lokalısierte Alexioslegende, auch die
eschichte VO aussätzıgen Kalser Konstantinos und seinem Ver-
Altnıs aps Sylvester ist Ja bekanntlıc in Edessa heimisch.
Dass In Sonderheit dıie Apostel oms die dichtende Phantasie Syriens
noch in Formen beschäitigten, VON denen WIr kaum etiwas ahnten,
das hat miıich eine ichtung Ja’qubs VO  Z ber efr1ı Irken
ıIn Kom nachdrücklich gelehrt, dıie ich 1m jakobitischen Markuskloster

Jerusalem fand und dıe kaum miıt einer einzigen bısher Dekannten
(jestalt der Detrus- und Paulus-  en mehr als entiernte Berührungen
autiweIst.

Wie noch Rafael und selbst Michelangelo 1M (jrunde N1IC
weniger als Orcagna und Fra ngelıco gelegentlich das letzte Als-
laufen einer 1m Orient heimischen Typenentwickelung bezeichnen,
alur se1 1Ur Z7WeEeI Kompositionen erinnert, die INan allerdings

braucht
MI erst aut der italo-byzantinischen Ausstellung kennen 1ernenS1e sSind alte ekannte

DIie (uı%00) ÖENOLS heIisst in der byzantınischen uns die [)ar-
stellung des Tast ausnahmslos thronenden I1avt0x%0A7W0, der utter-
golttes und des JTäuters, von welchen jene selner Rechten, dieser

selner l inken 1m DProfil als Betende VOT T1STUS stehen er
hre geradezu beispiellose Mäufgkeit in der christlich-orientalischen

Von den Taftfelbildernuns sSe1l auch keıin einziges W ort verloren.
der Ausstellung zeigen S1e in ıhrer vulgärsten Oorm eın spätbyzan-
tinısches und eın russisches Trıptychon des a  R el dem
Vatikanischen Museo Cristiano0 gehören (I 38, 15), ın ihrem
Miıttelfeld und ein eiwa gleichaltrıges Gemälde 1mM Besıiıtze der Abte]
(jrottaierrata selbst (II 44) Auf die Trel Stücke eines byzantıniıschen
Trıptychons des n sehen WIr ihre (jestalten eın anderes
Mal (in Saal ohne Nummer! verteilt Nur 1mM rus  1  f W1Ie
ich S1e In Palästina ın getrennten Rahmen häufig ber der Ikonostasıs
VOT ÖLAXOVLIXOV und TOOVEGCLS ntraf, erscheinen dieselben ebenso VelI-

teilt auf einem kleinen Triıptychon des a  R wiederum igen-
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tum des Museo Cristiano (I1 42) AÄndere Stücke der nämlichen
ammlung zeigen die Komposıition verschiedenartig erweiıtert. Nur
Michae&l] und Gabriegl sınd 1mM intergrund eines JT atfelbi  chens des
1 Jahrh. (V 38) hinzugetreten. och die Apostelfürsten Iugt den
FErzengeln das Mittelstüc ıIn einem Irıptychon des 16. Jahrh.
C die vier Fvangelisten ein TOSSECS T atelbild des IM- n 17)
be]l Von eInem dichten Kreise schwebender eiliıger ist die ÖENOLS
schliesslic 1m Mittelstück eInes byzantıniıschen Irıptychons des 16
I umschlossen, dessen Flügel die „Wurzel esses“ und YT1ISTUS
qls en „wWahren Weinstock“ voriühren (V 43) uma 1M Vergleıich
miıt diesen Entwicklungen I1USS sich die Erkenntnis aufdrängen, Aass
noch ıIn KRaftaels Disputa das zentrale C der Christusgruppe nıchts
AÄAnderes 1st als eine in ihren Formen unendlıich Ireler und lebendiger
gewordene ÖENOLG, deren Seitengstalten AUus der stehenden in die sitzende
Maltung Ubertragen S1nd.

hre besondere Bedeutung hat sodann die ÖENOLS 1mM byzantı-
nıschen Weltgerichtsbilde SCWONNCH, S1e In die der als
Beisitzer des Weltrichters iungierenden Apostel T1 Diese Ver-
sammlung mıit der VON ihr AdUus nıederschwebenden ETOLUA.OLO. und
den die eitiztere begleitenden Engeln ze1gt eın russisches Tafelbild
des JE a  I dem Museo Cristiano gehörig, (In Saal I1.) nur ber
der einen Mälite der (jerichteten den Seligen [)as höchst kompli-
zierte (jesamtbild der etzten inge umgiebt S1Ee dagegen aut einem
um etiwa ein Jahrhundert Jüngeren gleichtalls russischen T atelbıild
der ammlung erbını (V 14) Mıit diesem ungefähr gleichzeltig
sind 7WEI1 armenische Miınilaturen des Gegenstands, Je eline in Jerusalem
und Bethlehem, aut denen ich Tast DIs ns lezte Detail das amlıche
sah, WAaS das russische (jemälde bletet / dem VON mIır Oriens
Christianus 137 zusammengestellten ater1a musste INan einer-
se1its derartige Spätlinge noch eın STOSSCS Tatelbild über der
J]üre der Mauptkirche In Mär S5ba und die Beschreibung des
Malerbuches IT (Zol Konstantinides 1074 11.), andererseıits
welıtere iıtalıenische (jerichtsfresken hinzunehmen, W’1e diejenigen der
Sylvesterkapelle In QOuattro Coronafti ROMm, In Marıa Magy-
OLOFE JToscanella, in Stefano Spoleto Erst liesse sich
CIne einıgermassen erschöpfende Ikonographie des MAYXOOLLOV AL
AÜOEXAOTOV XOLTNOLOV schreıiben, die Nan be]l VOss Das Jüngste Gericht,
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Leipzig 1884, noch sehr vergebens SUC I)ann aber wurde auch
As voll und klar heraustreten, WIE sehr unter em tıtanıschen Falten-
wurtf einer Neuen an der Antike sıch berauschenden Kunst sıch selbhst
In Michelangelos 'üngstem Gericht noch die tarren Körperlinien des
byzantinischen yDUus hinziehen.

Lın Beispiel schlisslich auch noch höchst bezeichnender und
ohl Okaler Differenzierung eines byzantinischen YyDUuSs elbst! In
nıcht weniger als drel Abwandlungen ZeIo das Ausstellungsmaterial
ohannes den Täufer geflügelt als en AENSeL der VOT em Herrn
hergeht LEinmal erscheint in 7WE1 ÖENOLS - Bildern 49
und in Saal ; während hn VON 7WE]1 Taftelbildern des I7 D
1mM Museo C,ristiano eines face m ıt selInem eigenen Maupte neben
sich aut der chüssel, eIn anderes neben der Schüssel 1 DProfil und
nach rechts ausschreıitend darstellt, VON AUus hm In einiger
ohe der Herr erscheint. ]le drel Abwandlungen kenne ich In
den „orthodoxen“ (iotteshäusern Palästinas, der geflügelte Iypus
des Täuters beinahe der alleinherrschende IS{ Dagegen scheint
dieser in der Athoskunst völlig iehlen, da das Malerbuch seliner
nıemals gedenkt. iıne nähere Kenntnis bezüglich der erkun der
vier Exemplare In (jrottaferrata ware sehr wuünschenswert.

Einem Ikonographischen Interesse omm das numerisch
Wenigste ZWAdIl, aber qualitativ Bedeutsamtsamste auch unter en
ausgestellten Textilien enigegen.

Nıchts bleten iın diesm Sinne die VO Vatikanıschen Museo
Cristiano überlassenen koptischen Stoffreste S1e sind überhaupt
N1IC VO Bedeutendsten, Was europäische Sammlungen eute In
dieser Gattung beherbergen. In Kom selbst DesiIitzt das Museum
des Compo ANLO det Tedeschi ertvolleres Am melisten empfiehlt
sıch wenigstens Mr seinen glänzenden Erhaltungszustand eIn Iuch
mıit dem Kreuzmonogramm , In dessen Zwickel die Buchstaben
IC und geste SInd.

Be]l ikonographischer Sonderbehandlung bestimmter Szenen des
Merrenlebens düriften dagegen niıemals die entsprechenden Darstel-
lungen aul dem mophorion des I übersehen werden,
welches die e1 VOIMN (jrottaferrata AaUus ihrem eigenen Besitz AdUus-
tellen konnte Ich verwelse bezüglich des Stückes niäherem
Studium auft die Yublikation VOT arabulıinı Archeologia ed arte
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FiSpELLO ad Yaro MONIUMENFLO Rom 1883 |ie verdiente
allseiıtige Beachtung hat 1eselDe islange leider N1IC gefunden,
und doch ur sich das mophorion VON Grottaferrata, WECNN nıcht

er doch innerem Wert ebenbürtig neben die SO )al-
matıka arls des Girossen 1m Schatze des Petersdomes tellen

ıtten in eINes der interessantesten Probleme der christlich-
orientalischen Ikonographie, das Problem der Abendmahlsdarstellung,

sodann hinemn, WAaS die Kolleglatkirche VON aste Arquato 1m
prenge VOTI} Pıacenza gesandt hat. Das siınd getrennte Darstellungen
der Kommunionspendung UrKC den Herrn die Apostel unter
den (jestalten des Brotes und Weines. Von vornhereın als Pendants
gedacht, sSind die beiden kostbaren Stoflfe eute iın einem einzigen
Antependium vereinigt. dem 182 l angehörig, wurden
S  —z der Kırche VON Caste Arquato 1314 1D Testament des
Patriarchen eDONO Rabarıo de Felicianı VO  m qullelia überlassen.

DIe UVebereinstimmung der Doppelkomposition mıiıt der ent-
Sprechenden des Rosanensis, die iNan Jetz in (irottaferrata selbst
vergleichen kann, springt In die ugen Zu verweisen ist lerner
auft dıie Abendmahlsbilder in der syrischen abulahs, in einem der
Nationalbibliothe Parıs gehörenden griechischen Evangelium
des 11 a  r einem gleichaltrıgen lıturgischen Rotulus In der ogriechl-
schen Patriarchatsbibliothek Jerusalem, einem 1415/16 geschriebenen
armenıschen Tetraevangelium 1n der armenischen Kathedrale der
eilıgen und in den Mosatliken der agla Sophlia KIEeV,
SOWIEe aut das vielleicht noch dem 6 angehörige Osalk, das
Perdrizet und Chernay La meLropnobe de Se  VeESs In den Monuments
ot 123 12412 neuerdings der Forschung UL zugänglıch SC-
maC en

Se] 1Un In Z7WEeI getrennten SZENHEN! S£1 CS in einer einzigen
ist das Abendmahl hier immer als eine lıturgische Komunionteier
gegeben Der ypus ist in der Iirüuh- und hochbyzantinischen uns
der alleinherrschende Sein durchaus unhistorischer arakter omm
QauT den Stofifen VON Castell‘ Arquato Zu entschiedensten usdruck,
WEeNnN hinter Christus sich ber dem ÄAbendmahlstisc eın Altarzi-
borium WO und 1m Kleide eines Diakons ein nge das Flabellum

In der abendländischen Kunst verirı bekanntlıc nochschwingt.
Fra ngelico diesen von der byzantinischen übernommenen YypPUuS
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Ich werde ihm in einiger Zeıt als den syrischen eline Dar-
stellung des Abendmahls als historischer Mahlszene gegenüberzustellen
aben, en ich gegenwärtig auft dem Abendmahlsbild eines RDD
in der mgebung VONn Ldessa geschriebenen syrischen Evangellars

Jerusalem, ın einer koptischen Molzskulptur VO 450 in der
Kıirche Abü Sergeh in -Kai1ro, aut dem Eltenbeinpaliotto Salerno
und in einem Relief ber dem DPortal der Rosenkranzkirche er
l1zzı in Apulien, m1t eichter Modiftikation auf koptischen Tafelbildern
IS in die Gegenwart und wenigstens in unverkennbarer Nachwirkung
in Abendmahlsiresken der Kırche Marıa ad CFLNEAS LFO0ssa und
der en Kathedrale VON Sabina nachzuweilsen VEeIMASL. Fs wıird
Danz allgemeın die rage nach dem Zusammenhang der romanıschen
uns mi1t diesem syrischen ypus und CS wıird die rage unter-
suchen se1in, obD oder ob bereıits abendländischer 1NTIUSS 1m Splele
Ist, WeNn ein drıtter spätbyzantınıscher ypus das Abendmahl
gleichfalls historisch als Mahlszene vorführt Bereıits VO Malerbuch
des OS [[ 2238 (E Konstantinıdes 132) in der Serle der
Passionsbi  er neben der allerdings anderer Stelle (I 312

157) auch noch vorkommenden UETAOÖOOILS - DZzeNE lıturgischen
Karakters berücksichtigt, ist mMIr in den griechischen Kırchen des
Orients 1Ur diese ungste (jestalt des WVOTLXOS ÖELTLVOG VOT ugen
getreten.

Beiläufig hihweisen möchte ich 1er auch noch aut die hoch-
interessante atsache, aSss sich DISs in die üngste christlich-orienta-
lIısche uns hınein gelegentlich eine YEWISS mi1ıt der en Tkan-
diszıplın 1m Zusammenhang stenende Abneigung die |)ar-

AÄusser der-stellung der Abendmahlszene überhaupt geltend MAC
enigen VON 1415/106 bileten alle armeniıschen Miniaturhss, die ich
ın Jerusalem untersuchen konnte, STa ihrer die Szene der USS-
waschung. Darstellungen der Amestbnlder“ auft einem einzigen (je-
genstan erseizen S1e iın symbolischer Verschleierung Urc den
iıchen YyPUus der Bewirtung der reli nge Ür Abraham,
dessen eucharıstische Deutung Aaus den Mosaiken VOIN Vitale
Kavenna einleuchte das oben angeführte russische Metalltrıpty-
chon der ammlung Mo destov 1ın der Ausstellung (jrottaferrata
(IT 61), och eute in en griechischen Devotionaliıenliäden
Jerusalems zu auTie ausgestellte Tafe  er mıit russischen Bel-
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schriften, welche EiIztere entsprechend auch die Szene der Kreuzl-
SUNg symbolisch verschleiern, indem S1e deren Stelle die lelerliche
Aufrichtung des gefundenen Kreuzesholzes WKe Konstantinos und
Helena treten lassen.

WiIie die Malere1 und ihre Nachahmung HE die Webe-
uns ist auch die ulptur in Cirottaferrata, wenngleıich naturgemäss
11UT UrCc Kleinkunstartikel, gut vertreten.

Das Museo Cristiano des Vatıkan und das Museo (LVICO
Bologna en hre LE.ltenbeinarbeiten gesandt S sind tast AdUS-

nahmslos wunderbare, aber auch durchgängig dem Forscher ekannte
Stücke: Dass auch schon jedes In allen selinen Beziehungen e_

schöpfend gewürdigt sel, 111 ich A natürlich MG gesagt haben
SO WaT mMIr beispielsweise höchst interressant, Aass der and-
stellung e{rı eın rec untergeordnetes, aber gerade darum besonders
bezeichnendes DISEN den vorhın eru  en armeniıschen Miniaturen
der Fusswaschung miıt dem Elienbeinrelie der Szene AUS dem Museo
( /LVICO Bologna C 56) und i1uüge ich hinzu dem lten-
beinpaliotto Salerno gemeınsam ISt

eniger als die Eltenbeinskulpturen sind eute noch die
verwandten TDeıIten in Speckstein durchtforscht. uch auf diesem
(jeblet hat die Vatıkanısche Sammlung der Ausstellung gute Proben
gelıefert. Ich hebe se1iner en Schönheit eın Relief .des
etenden Theodoros OTOCTNAÄCTNS (V 54) und, sS1e 1kono-
ographischer Verwertung empfehlen, die Darstellungen der KreuzIl-
ZYUNGg, der Kreuzabnahme, der Frauen al und der Dbyzantıini-
schen ” AVAOTAOLG aul einem Täfelchen dieser Technik 30) hervor.
el Nummern sollen dem a  r angehören.

AÄn Molzskulpturen schlissen sich eine stattliıche el eigen-
artıger Denkmäler einer bedeutsamen Gruppe ZUSamMmMen , die
IMNan hier erstmals aut U eINes reichen Mater1als Sut studieren
kann. ISS sind 1eSs Kreuze mıit oder ohne OSTDaAare Mettallfassung,
die wenıigstens In späterer Zeıt dem Bischof oder dem einzelnen
Priester ZUi Segnen dienten Bald in mehr oder weniger lachem
Relieft, bald iın ireistehenden kleinen Figürchen unter einer Art VonN

Baldachinen, die Fialen gotischer |)ome erinnern, iühren diese
unendlich zierlichen AÄArbeiten die Mauptszenen Aaus dem en des
e1ilands VOT. Wiıederum die Vatikanisch Sammlung, diejenige
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der Mechitarıisten VOT Lazaro bel Venedig und ammlungen
einzelner Privater en diese inge der erfreuliıch grosSsCNM
Zahl beigebrac (T 45 A [ und dazu noch
rel unnummerierte Stücke! D)as schOönste und grösste xemplar
1ST allerdings ausgeblieben ISS< eiinde sich Rathaus VO  > Oreste

USSs des Sorakte LEın weılteres Exemplar habe ich Orient
aut dem al der Kirche cA7  LOU  {A ZTAVOOV be]l Jerusalem gesehen
wodurch wenigstens gesichert wIıird A4aSSs sich N1IC
ausschliesslich iıtalo byzantiınıschen KUnstzwelg andelt

[)as er der meılisten (jrottaterrata ausgestellten Kreuze
der Art 1ST auft das 16 R D aNZCNOMMIEN worden Nur e1in

uCcC ıll ich sehe IC ab aut weichen Rechtstite]l hın
dem SM N ZUgEWIESCH werden [)as xemplar VON

Oreste ı datiert doch na ch diesbezügliche Schede In

Augenblick nıiıcht Z and Irre ich nıcht andelt sıch u

das der 13 Jahrhundert 1)as xemplar Von ‘Aytov ZTAVvOOU IS{
entschieden ungleich viel unger Kesten en tur Datierungsiragen
wüuürde uUunNns erst A monographische ntersuchung dieser enk-
mäler ınter die Füusse bringen S1e WaTe hohem ra
wünschen und könnte üglich VO em (jrottaftierrata Ausgestellten
ausgehen

Von ihrer reichsten und besten e1ite prasentier sıch
schliesslich die 11a10 byzantinische Ausstellung bezüglıch der Metall-
und Emailarbeıiten dıe auch den RossSanensis enerDer-

gyenden gylänzenden sala egli OFT zusammengestellt sind

kinige Prachtstücke sind auch hlier wiederum en ntieres-
s1erten Kreisen ängst ı1d sehr ohl bekannt das siılberne Ast-
chen VOINl Karthago 56) m1T dem (jottes und en Anostellämmern
das, ein Werk des oder a  D VON ardına Lavigerie LeO I1

geschenkt, E1INEIN der kostbarsten Juwele des Vatikanıiıschen Museo
Cristiano bıldet, dıie syrische Yatene der ammlung Stroganov
(I O7/) mit dem Kreuz ber der Weltkugel und den Paradieses-
lüssen zwischen stabhaltenden Engeln dıe 186 / Sibirıen gefunden
wurde und VON de ROossI1 DIS I hinaufgerückt wırd Mess-
eiIcCc und Patene Bessar1ons (I 23)

Bekannt sSind der Forschung auch die S malte VOIN Limoges
deren reiche Sammlung wıeder der alıkan ZUE erfugung geste
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hat ber genügen bekannt und allseitig in ihrer Bedeutung und
namentlıch In ihrer Stellung Zu Orient rkannt Sind S1e noch
keineswegs. Ich oreife zZzu WwecC einer Erläuterung nach dieser
eizteren e1ıte hın wenigstens eın Stück heraus.

FEın Kreuz des 13 B (1 58) zeig auftf dem dunkelblauen
Emailgrund schönes goldenes Rankenwerk, Ende der Kreuz-
AA in Medaıillons die Evangelistensymbole und 1mM Zentrum eın
untftes Medaıillon mıiıt dem Brustbild eines jugendlich - bartlosen
ristus, der in der Linken einen geschlossenen eX hält und mıt
der Rechten segnet (jenau das nämlıche Brustbild 1mM Zentrum
eines Prachtkreuzes in der meNnriac berührten el VON Vorsatz-
bildern armenischer Hss des oder 15 bIs 18 B Jerusalem
wıieder. ISS kehrt lerner wiıeder 1mM Zentrum eINes Kreuzes, das ohl
1m I5 eine anscheinend syrische and in einem koptischen
Tetraevangelium der atıkana aul eine WE1ISS gebliebene e1ıte Sn
alt hat, und 1er iinden sıch auch den en der Kreuzarme
Medaıillons ZWAaTr NIC mıiıt den Evangelistensymbolen, ohl jedoch
mıiıt den Brustbildern der Evangelisten selbst 1 )ass immer der
Jugendlich-bartlose T1STUS ISt, der uns hier entgegentritt, das legt
entschıeden den edanken eın altchristliches ° Vorbild nahe.
Sollte INan etwa das Prunkkreuz denken dürien, das nach dem
Dreviarius QUOMOdO Hierosolyma constructa est Inera ed. Tobler-
Molinier S 98) 1im Kahmen der Konstantinischen Bauten den
Kreuzigungsfelsen VonNn olgatha krönte de UYO ef geEMMIS OFNnafta
fofa

Gleich einer Sammlung VO  —x Egkolpien AUus maıl und Fdel-
metall (IT 02), gleich einem abessynischen Kreuz des 1R N mıiıt
(jestalten Christi, der Muttergottes und anderer eiliger 25)
werden die Limosiner Smalte nach Schluss der Ausstellung 1m
Museo Cristiano des Vatiıkan leicht zugänglich bleiben

Anderes taucht ann wieder in Kirchenschätzen und Privat-
sammlungen unter, schwerer wıird auis NCUC sStudier werden
können. Das ist natürlich 1mM Augenblick tür den Besucher das
weIltaus Wiıchtigste. Ich notiere wenigstens Einiges

en einem Vatıkanıschen kleinen Osaık des 1 heodoros
Ö OTOGTNAÄATNS (I 74), das dem R zugewlesen wird, STe das
ın g eicher Techqik ausgeführte Brustbild des ohannes Chry-
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SOStOMOS AaUus atoped! auf dem OS, eute ın der Sammlung
N-el1dov (I 73) Fın ÜCcC WIeEe dieses, WenNnn auch eher mıt em
Pinsel, als In Osalk geschaffen, wıird das zeitgenössische Porträt
SEWESCH se1in, auftf das mit dieser die zahllosen andern Darstellungen
des. Orients zurückgehen mussen, welche den YIOSSCH oldmun
STEeTiSs miıt den nämlıchen ehbenso scharftf individuellen und datum
höchst karakteristischer a1ls wenig schönen ügen geben

An dıie Limosiner Smalte des Vatıkan rel sich ein nächst
verwandtes Emailkästchen des a  r VON ONTe Cassıno mit
technisch sehr hölzernem, aber likonographisc HG uninteressanten
Schmuck Meılige unter rundbogigen Arkaden zieren die eine,
die. Flucht nach egypten und eine Magıieranbetung miıt 1Ur Z7WE]
Magıern, W1e S1e römische Katakombengemälde vorführen, die andere
Langseite, (jeburt Christi! und Kreuzigung die beıden Schmalseiten.
[Der Decke] welst den thronenden Herrn in der andorla zwischen
Evangelistensymbolen aut

Die Evangelistensymbole zeig auch nebhen stabhaltenden Engéln
unter Arkaden und ohl symbolischen Genredarstellungen in e
triebener Arbeit der silberne Reliquienschrein des K iur die
Mäupter der HI1 Senesius und heopompus, den neben ZWE] pracht-
vollen Bucheinbänden (1l 05, 00) der Schatz der Klosterkirche VON

Nonantola ausgestellt hat Ein Silber_werk auch CL, bietet der erstere
der beiden LEinbände die Kreuzigung W1I1Ee entsprechende syrische und
armenische Prachteinbände, die ich in Jerusalem photographiert habe

E ein byzantiınisches Prachtkreuz 1aben die omschätze VON

ae{a und (Cosenza gesandt: old mit reichem Emailschmuc
1 )as Kreuz VON aeta, jetzt aut einen sehr unpassenden Renatissance-
IUSS gepilanzt, ze1g auf der einen Seite den Gekreuzigten, In den
en der Querarme die Brustbi  er der Muttergottes und des
Lieblingsjüngers, oberen Stammende dasjenige des Erzengels
Michaäel ohne Attrıbute irgend welcher Art, auft der anderen 1m
Zentrum dıe Vollgestalt einer Marıa (J)rans und ın den en der
vier Kreuzesarme dıe Brus  er Johannes des Täuftfers und der HI1
Theodoros, Georg10s und LDemetrios. Auf dem Kreuz VOnNn Cosenza,
das eın kaum viel sachgemässerer gotischer USs VO reichster Arbeit
tragt, en WITr einerseits wieder die Kreuzigung und Michaä@l
Mäupten des Gekreuzigten : NUur rag der . Erzengel hier in der



DD Baumstark

Kechten den Stab, In der Linken einen kreuzgeschmückten Diskus,
ist Füssen des Herrn die ETOLLA.OLA hinzugefügt und siınd alle
Personen In Vollgestalt gegeben Die andere Seite Aass das Bıild
des thronenden ITIartox0AtTwWO, welches das Zentrum einnımmt, in den
en der Kreuzarme VON Medaıillons miıt den Evangelistenbildern
des vulgären byzantinischen ypus umgeben se1n, be] denen lediglich
der übliche architektonische intergrun Michael
neben Gabri6&l, woraut ich ZU Vergleich hinwelsen Wıll, auch
das syrische Evangelium VO 20 Jerusalem In die Kreuzli-
SUNGSZCNE Shn) und entsprechend ruft ein Gesang der jJakobitischen
Kırche bel der adoratio CFUCLS Karfreitag (be1 St Borgla De

Valticana us  < Rom 1779 J. XAXXVI beiden Frzengeln
„Ubi est gladius IUUS, Michael, QUL LSpeEerdis NDOPULOS et gentes ”

ıbr est zelus [ILUS, Gabriel, JOrLIS Vzr LONIS P“ Ich weıIide De] Pub-
lıkation. der HMıerosolyimtanischen Miniaturen eingehender über das
lles WI1Ee ber Engeldarstellungen In Kreuzigungsfresken des en
an (zZ Urbano alla cafarella De] ROm, Marıa ad CILNLAS
ın OSSa), 1mM Kreuzigungsfresko der Kreuzfahrerkirche VON Abü
(ihosch bel Jerusalem und auf dem Eltenbeinpaliotto VON Salerno

handeln en uch der syrische Teller der ammlung Stro-
wırd ann wieder heranzuziehen SeIN.

Mit den malten der beıiıden Kreuze, denjenigen VON LIMOgeSs
und dem Schrein VON onte (CCassıno wetteifert eın schöner pätling
der Technıik, noch eine russische old- und Ematilarbeit des
a  N eın Trıptychon der ammlung Modestov (I 50), aut dessen
eıle in Brustbild die (jestalten der (ux0d) ÖENOLS vertel SINd. [)as
Bıld byzantinischer Basıliıssal 1mM Prunke glänzenden Feststaates zaubern
uUuNs die Stücke herrlichen (Gjoldschmucks VOT das geistige AÄuge, die
AUus der in ihrer Art einzIg dastehenden Sammlung Nelidov
erschienen sınd Ol 03) Münzen hat In wertvoller ammlung
MartinorI1, seine auserlesenen Bleisiegel Schlumberger in Paris
ausgestellt. Hıer omm auch noch der Numismatiker und Sigillo-
210 aut seine echnung.

Ich gehe dieser Stelle natürliıch nicht aut die Samm-
ungen moderner lıturgischer (jewänder des ogriechischen 1tus,
verschiedenartiger miıtatıonen byzantinischer unst, namentlich der
staune_nswerten ‚ paläographischen Imitationen der SCcCuola naleografica
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des Osters eIn, welche die Säle Vn ZIX tüllen, sondern TasSse

An italo - byzantinischen Schöpfungen der verschiedensten
Kunstzweige hat die Ausstellung Manches und Bedeutungsvolles
hineingestellt in einen Rahmen äahnlicher inge, welche AaUs em
byzantinischen ammland, W1e AUus den aussersten Grenzgebieten
eliner Von Konstantinopel Aaus inspıriıerten uns hervorgegangen
sind, AUus syrischem, koptischem, . abessynischem, armenischem, slavı-

Fın überausschem, russischem und sudiranzösıschem Kunstkreis.
anregendes Vergleichen, eın Sicheinfühlen in sehr weiıite und STFOSSC
Zusammenhänge ist dadurch dem Besucher ermöglıcht worden.

ber herangezogen konnten el eben einmal 1m rıgina
NUur er der Kleinkunst werden. [J)as grossartigste ater1a yzan-
tinıschen Karakters, das talıen besitzt, viele Kıirchen mıit ihren
Mosatliken und Fresken VOIN Messina, Palermo, Cefalu und Monreale
bIs nach Ravenna, Venedig und orcello, Mosaiken und Fresken
Ooms selDbst, das es ass sıch N1IC transportieren. Fs WarTr sodann
VON vornhereıin erwarten, Aass auch VO  — kleineren Kunstgegen-
tänden der Aengstlichkeit ıhrer Eigenthümer wıllen Vieles nıcht
kommen würde, das kaum fehlen durite, obgleich man allerdings

erwarten sollen, ass wenıgstens dıie staatilıchen Museen des

Königreichs talıen 1m eigenen an ein Unternehmen, das, uıntier
dem Protektora des Herrn Unterrichtsministers stehend, sıch
feierlicher Besuche JJ des Königs und der Königıin utter
erfireuen sollte, kräftig unterstutzen würden. Nun hat siıch nN1IC
einmal diese Erwartung erfüllt, und fernegehalten hat sich in schroffem
Gegensatz Zzu Museo (FiSELANO leider auch die Vatikanısch B1D-
1othek, die einer sehr intensiven Beteiligung der Ausstellung
in (jrottaferrata mehr run gehabt ätte, als ihr VO dort
und AUS anderen Basıiılianerklöstern viele ihrer besten griechischen

ntier diesen mstäiänden musste dıieSchätze zugeHaANDCM Ss1nd.
Ausstellung, Frieuliches Ss1e bot, als unvollständig und einseltig
erscheinen, S1e auf Reproduktionen neben den Originalen
verzichten wollte

Wenigstens nach dieser e1lite hın a  en VOT em eine Reihe
der Kgl Reglerung unterstehender Institutionen Wertvollstes eige-
teuert /7um eıjle täuschend dem rigina äahnliche kolorierte
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Calch] von Mosaıken en iur Rom und häherhin tür Martia
Navicella und Francesca Romana das UfficLO regionale de_

monument.i dı Roma, für die alatına VON Palermo die Direktion
des ortigen Natıonalmuseums, Iur den Markusdom Venedig die
Fabbrice_ria desselben, iur Ravenna die Sopraintendenza: der
ortigen Denkmäler ZUT Ausstellung gebracht. EinıeSie G1psabgüsse
lassen auch die architektonischen /Zierstücke enedigs und Ravennas
verireien Sse1IN. ute Aquarelle führen Vıeles VOIN den Mosaıken
der etzten weströmischen Kalisersta wenıgstens in ar VOT, das
N1IC zugleich 1n Originalgrösse ZUT erfügung geste werden konnte
AuS besonders lehrreich möchte ich Reproduktionen der anghaus-
mosalıken VON Apollinare Nu0vo hervorheben, auf denen Urc
verschiedene ar die einzelnen ScChöpfungsperioden und Restau-
rationen angegeben SInd. Derartiges sSE1 etwa Tur den Lateran, die
Paulskirche in Kom und manche anderen Denkmäler ringen Zn

Nachahmung empfohlen. Andererseıts sınd RO Gipsabgüsse dem
Studium noch einige bedeutsame F 1enbeinwerke zugänglich gemacht,
die 1M rıgina nıcht erhalten WaTren die Lipsanothek VO Brescla,
das Diptychon VON osta, die VOIN Strzygowskı Orient oder Rom

S55 — 80 auf die Einweihung der Irenekirche EV  u ZUKXALG 5592
gedeutete Eltenbeintafel VON Irier und mehrere Stücke In Berlin
Römische Marmorarbeiten Iuüuhren dagegen schöne Zeichnungen des
Architekten L t1 VOT.

FEndlich hat i pDEN in dem herrlichen quare Tabanellıs,
das der betreiftende aie seliner Malereien der Katakomben Roms
zugrunde Jegf, das Fresko der (jenerosakatakombe ausgestellt. Ich

Fın Mann WIEediesem Umstand eine hohe Bedeutung De1l
ilpert andelt IN unbedacht oder AUS$s | aune. In seinem SIANAAKı
ODFR hat tur es dort Publizierte, also auch tur dieses Fresko,
chroff jeden auc nıchtrömischer Luft geleugnert. Wenn E1 das-
se LIUN der Stelle aufhängen Äässt, ann mussen die tudien
über dıe Malereien der Kirchen Roms, in welche sıch der Uner-
mudlıche soTfort nach Vollendung des ersten Werkes sturzte, bereıts
selinen Standpunkt modiliziert en Fr gesteht Urc dıie Tat, Aass
wenigstens dort draussen ad SEXLuUM ZLippL das Dunkel der rOMmM1-
schen Katakomben etwaAas einhülle, das in eiIne italo-byzantinische

Uns Vertretern des Orients 1e9 diesem (je-Ausstellung gehört.
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ständnıis gegenüber jedes Empfinden kle inlicher Genugtuung terne.
Nur ehrerbietig können und wollen WIr den Meister in uUuNnseren
Keihen begrüssen, WEn sich enitschliesst, mıit uUuns mehr und mehr
Römisches 1mM weıten, offenen Freilicht des CGjesamtchristlichen De-
trachten, in das AaUuUs dem sten der ellste Sonnenglanz ber
gestatien INUSS uns  Y seine DPerson und sein Werk hoch
einzuschätzen, in jenem (jeständnis einen der wertvollsten jege
uUuNseTer C erblicken, die in neuster Zeıit verzeich-
NeN SINd.

ber auch alle diese Keproduktionen kostspieliger atur
konnten N1IC genugen, das Bild italo-byzantinischer uns hier
einigermassen vollständig, selinen unerlässlichen orlentalischen Rahmen
Trel machen. LSs musste unbedingt und hätte müssen
In grösstem St1] die ammlung und Ausstellung guter oto-
graphien herangegangen werden. DIiese P”hotographienausstellung,
nach Tausenden zaählend womöglıch und sehr gut geordnet,
den lext bılden mussen, Aaus dem als Ilustrationen die Originale
und die Reproduktionen MEFC kostspielige Veriahren sich abgehoben
hätten Selbst dıie gute NIC die artıstische meist
ungeireu den Gegenstand wiedergebende Ansichtspostkarte
NIC verschmäht werden dürifen, S1e allein islange WIEe ich

tüur Monreale zufällig ieststellen konnte bedeutsame Denkmäler
uUuns vorzulühren veErmag.

Hıer 1st der un ich unumwunden aussprechen
INUSS, 1in em ral unbeiriedigt geblieben sSeIN. war ehlen
Photographien HIC Sahz Einige siınd errlich, diejenigen eInes
Fresko in der Unterkirche VON (jiovannıi UOLO ROMm, weilche
Baron Lazzaron1ı ausiühren l1ess, die wieder Wilperts veränderten
Standpunkt HC hre Gegenwart beleuchtenden der (jemälde in
der Comodillakatakombe, dıie VO (abineltto atografico des nter-
richtsministers Z erfügung gestellten, u_nter denen ich diejenigen
der karolingischen VON OLO JUuOrL Ie MUrad hervorhebe
ber diese inge sSInd verzettelt, als Lückenbüsser behandelt kein
einziges Monument beinahe ist erschöpfend geboten ıne Samm-
lung VON Photographien des Hauses Alinarı in Florenz, die Einiges,
aber wiederum nıe eiwas Vollständiges AUus Venedig, orcello, Ravenna
und Palermo bietet, ist wüst und WwiIirr durcheinandergehängt,
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Aass beispielsweise dıe Details des (jerichtsmosaiks VON OTrCello
auseinandergerissen zwischen Mosa1iken und Achitekturdetails des
Markusdoms herumfahren WIe soll da der Besucher noch eE{Wwas
lernen 9 —.

Und VOT allem CS ist viel wen1g da, und ware
unendlıiıch eicht DEWESCH, unendlich viel mehr

beschatlfen

Das eigentlich i1talo-byzantinische Kunstschaffen, das Schaffen
östlıcher Künstler auf italienischem en un das cCNalien unter DYy-
zantınıschem INTIUSS aut diesem en dl 1mM (irunde e{was stark
zurück, NUr Wwe1ll ehben hıer zielbewusste Arbeiıit miıt Photographien
notwendig SEWEOSCIH ware. SO Qallz die axımınuskathedra
Ist das zulässig ? der duriten ebenso völlıg dıie este byzantın!-
scher Malereı In den Möhlenklöstern der Basıl1aner ın Südiıtalıen
fehlen Ich über S1e be1 Bertaux ar ans ALLe MEeridio-
nale De Ia fin de ’emptre FrOomMmAaLn Ia Conquete de Charles
d’Anjou. Yarıs 1905 nachzulesen. UJnd Was ist VO den Mosaıken
Messinas und S1iziliens da ” Im (jrunde N1IC viel mehr als nichts,
WIEe wiederum Sal nıcht: VO  —_ denjenigen des Lomes 1sS2a und
des Baptisteriums Florenz zu - sehen ist WOo bleiben die FOM1-
schen Mosatıiken der byzantinischsten Perioden, dasjenige VON Agnese
und die UTE griechische an ausgeführten des zweıiten Jahr-
tausends”? Und ist Marıa Antiqgua geblieben und die Syl-
vesterkapelle VON VOuattro Coronati, und ist noch manches
andere ul photographierte Fresko In Kom und In Dallz talıen O,
blieben, be1l dem Nıemand byzantinischen 1N1I1UuSsSs eugnen
kann

Nun hat beispielsweise Riccı eline durchaus vollständige
Kollektion VO Photographien der Mosaiken VON Ravenna. ıne
olche der Mosaiken des Markusdoms ıIn Venedig habe ich mMIr
selbst AUS Photographien VO  —_ Alınar ı und AÄAnderson n..

gestellt. Ich WEe1SS also, dass S1e m1t eichter Mühe erhalten ist
Von Vielem, Was SONS allerdings nirgendwo en 1st, g1bt
be]l Mosc1on1 prachtvolle Photographien. Man YEWISS NIC
notwendig gehabt, kauten em S1e ausstellten, hätten diese

der olltenFırmen Ja dıe wıirksamste Reklame Iur sich gemacht
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S1e wirklich eine leihweise UVeberlassung Je eliner ople ihrer eIN-
schlägigen Nummern dıe Ausstellung, allenfalls miıt Ausnahme
Alıinarıs, abgeschlagen haben” Hat INan NIC intfach unterlassen,
S1e einzuladen”? Ich WEe1ISS VON Herrn Mosc10n1, aSss wenigstens
er eine FEinladung NIC erhielt, NIC minder, AaSsSs einer olchen
olge gegeben en würde.

Wenn weıterhıin das ursprüngliche MC allzu oglücklich Ior-
mulıjerte Ausstellungsprogramm auch „Dyzantıniıschen “ mpo nach
talıen auinahm, ist 1es prakütisch weder aul CN byzantınische,
noch aut inge beschränkt worden, die schon In er Zeıt ihren
Weg nach talıen fanden Auft jedem Schritt uUNSETES Rundganges
FE die Ausstellung atten WITr uns hievon überzeugen. Als-
ann aber duriten die Miınıiaturen der abulahs, WenNn S1e selbst
N1IC erlangen War, wenigstens In Reproduktionen neben dem
Rossanensis schlechterdings N1IC fehlen Nun hat Venturı seline
ufnahmen der VO ıllet geschaffenen Reproduktionensammlung
byzanütniıscher Denkmäler die Excole des hauftes etudes DParıs
überlassen, VON welcher Koplen AI en S1Nd. Ich enke,

unterliegt aber keinem Zweifel, AaSss auch hier leihweise eDer-
assung erreichen DEWESCNH ware. IC mıinder hätten in ita-
lenischen Museen AUSSeEeT dem Museo Cristiano des Vatıkan und
dem Museo (LVLCO Bologna befin  IC FElfenbeinwerke
den unschätzbaren Photographien (jraevens esch2 werden sollen,
und auch hier YEWISS ein TI1e genugt, VOIN dem 1ebens-
würdigen ele  en die wünschenswerte Unterstutzung
erlangen.

INan sich schliesslich ber die Enge des ersten Pro-
STaAMMS bezüglıch der Originale weıtherzig hinweggesetzt, W1Ee

tatsächlic nd erfreulicherweise geschah, hätten selbst AaU$SSECT -

iıtalısche er Zu 7Zweck des Vergleichs in Photographie VOT-

liegen sollen der WeTr kann die apıtale VOoNn Vitale in Ra-
hne Seitenblic auft die agla Sophlia Thessalonike und

Konstantinopel und 1Im Gegensatz . etwa ZUr Geburtskirche VON

Bethlehem entwicklungsgeschichtlic vollständıg würdigen ” Wer
den (jrundriss des ravennatıiıschen Wunderbaues ausserTr dem Z
sammenhang mıit der Kathedrale VOTI Bosra und der Oktogonkirche
VON sra Hauran ” Wer wünschte N1IC neben den Rossanensis

Römische Quartalschrift 905 19
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die Parıser Fragmente des Purpurevangeliums aus Sinope halten?
Wie vieles wurden die übrigen Miınılaturen der Ausstellung, eINnge-
rel zwischen Photographien verwandter Stücke, gewinnen ? — Hıer
ware wıiıederum auf die ammlung Miıllets zurückzugreifen SCWESEN,
deren unter dem 1te La collection chretienne ef Oyzantine de P’ecol des
hautes etudes DParis 1903 erschienener Katalog bereits 2003 Nummern
verzeichnete. Ich selbst habe soeben, hıer noch eiwas nachzu-
Dessern, der Ausstellung eine el VON P”hotographien ZUT Ver-
iugung gestellt, die ich AauUus dem Orient mitbrachte, ZUu eıle inge
darstellend, aut welche 1mM vorliegenden Bericht ezug
wurde. Ich WEISS jedoch noch NIC  J ob INan VON ihnen (jebrauch
machen wIrd. Hıer näher auft S1Ee einzugehen musste MIır aber auch
SONS lerne liegen, da ich den Lesern der Römischen Quartalschrift
einen zusammenhängenden Bericht auch ber die Frgebnisse meılner
(Orientreise erstatten

Ich habe 1m Fiınzelnen, WEeNnN auch 1L1UT ausgewählten DEe1-
spielen dıie Bedeutung der in Grottaferrata vereinigten Orıiginale
erläutern gesucht und durite mıiıt Freude den en (jesamtwert
dieses Teıles der Ausstellung anerkennen. Ich habe eingehend auch
begründet, S1Ee mIır nach der e1lte der Reproduktion als
durchaus ungenugend erscheint, und die Wege angedeutet, aufi denen
hier Besseres erzielen DEWESCH ware. [)Iie ne des 110S
kennen ohl meılne herzliche 1e tür das stille Heılıgtum NS
KovnrtoqEoONs , in der ungunstigen e1lte melnes Urteils dıe olge
eines Mangels Von Sympathie erblicken [)ie Mitglieder des VON
Duchesne präsıdierten Comitato, in dessen an die Vorbereitung
der Ausstellung lag, stehen meIlst hoch, als dass INan versucht
sSeIn könnte, jene Seite ÜTG angel Ehrerbiletung ihnen N-
ber erklären. Was miıch auch eım länger verweılen
l1ess, War der Umstand, ass dıe Ausstellung sich aut ihren Reklame-
ailıchen als DFIMA ESPOSLIZLONE d’arte italo-bizantina bezeichnet SO
kann NUr reden, WeT eine zweıte Veranstaltung gleicher Art wen1g-
stens N1IC vornherein IUr unmöglıch hält

Ochte doch Ja eine sofche 1m auTe der Zeit — ın Rävenna
vielleicht oder In Palermo oder Venedig tatsächlic 1Ns Werk
gesetzt werden © —D Möo chten Isdann Mofinungen, hınter denen iInNan
in (jrottaferrata bel einem ersten Versug:h vielleichf notwendig
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rückbleiben musste, siıch gänzlich erfüllt sehen, in wohlerwogener
AÄAuswahl Vergleichungsmaterialien aus dem Orient selbst eın ungleic
vollständigeres Bild ltalo-byzantinischer uns umgeben, als UunNns
heuer geboten wurde! Als eine bescheidene Vorarbeit hlezu
ich meine Ausführung betrachten und gegebenen in B
wäagung ziehen.


